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18S7 .
Auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritteQuartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg und beidem Nurtzsu eeotrsl lle publieite xour I^ llewsAne(cite Ledere ) zu Paris .

Die Mormonen Ln Nordamerika .
Aus Washington , 24 . v . M ., schreibt man der „ Allg .Ztg ." : Eine schwere und interessante Frage kommt im Ter¬ritorium Utah zur Entscheidung , wo eine religiös -fanatischePartei sich anschickt , der Zentralregierung zu trotzen und dieAussprüche ihrer Richter zu mißachten . Nicht die Vielwei¬berei der Mormonen , so ekelhast eine derlei Erscheinung imneunzehnten Jahrhundert unter Christen auch sein mag , son «der » die Art und Weise , wie die Vorsteher der Sekte diesesPrivilegium geltend machen ; die Unterdrückung , der Raub ,die Plünderung , und der Todtschlag , welche in Folge dieserInstitution an anderen ungläubigen Personen und Bürgernder Bereinigten Staaten verübt werden , ohne daß die vonder Zentralregierung eingesetzten Richter die Macht hätten ,die Verbrecher zu bestrafen ; das Auflehnen gegen die obersteRegierungsgewalt der Union , und die offene Verhöhnungdes Kongresses — das sind die Anklagen , welche setzt inWashington gegen die Mormonen erhoben « erden , und diebereits veranlaßten , daß eine bedeutende Zahl Vereinigter «Staaten -Truppen nach Utah entboten wurde . Es ist Dieskein Feldzug gegen die Religion der Mormonen , keine ge¬waltsame Unterdrückung der Vielweiberei , sondern blos eineDemonstration zum Schutz aller Andersgläubigen in Utah ,welche von den Mormonen sämmtlich als „ Gentiles " oderHeiden bezeichnet werden .

Die Mormonen bilden in Utah die Mehrzahl und alle po¬litische Gewalt ist in ihren Händen . Schismatiker büße » ihrVerbrechen oft mit ibrem NerluÄ
Eigenthums » Die Anwesenheit von Unionstruppen soll diese
Schismatiker und Ungläubigen oder Andersgläubigen gegendie despotische Majorität in Schutz nehmen , und sie nicht ab¬
halten , die Univnsgerichte zur Handhabung der Gesetze in
Anspruch zu nehmen . Die Ehe ist « ach unfern Begriffen
allerdings ein rein bürgerlicher Vertrag ; aber eben deßwegen
soll Niemand durch seinen oder anderer Leute religiösen
Glauben gezwungen werden , eine Epe einzugehen oder zu
brechen , und wenn diese ganze Angelegenheit auch nicht vor
das Forum der Vereinigten -Staaten -Gerichte gehört , sondernrein eine Sache der Lokalbehörden von Utah ist, dessen Ein¬
wohner das Recht haben , für sich selbst Gesetze zu machen ,und darüber zu wachen , daß diese Gesetze praktisch in An¬
wendung kommen , so ist doch das Faktum , daß die Häupterder Mormonen die oberste Staatsgewalt der Union nicht an¬
erkennen , daß sie die näch Utah entsandten Beamten der Cen -
tralregierung an der Ausübung ihrer Amtspflichten gewalt¬
sam verhinderten , ja dieselben in einzelnen Fällen mit den
Waffen in der Hand zu einer Art von Kapitulation zwangen ,
hinlänglich , die Schritte unserer Regierung nicht nur zu recht¬
fertigen , sondern dringend anzaempfchlen .

Die Regierung des selbsterwählten Gouverneurs von
Utah , Brigham Joung , ist eine rein despotische , und dadurch
noch verschlimmert , daß sie auch nebenher eine iheokratischeist. Wir wollen aber weder katholische , noch protestantische ,viel weniger reine Mormonenstaaten ; denn das Prinzip der
religiösen Duldung kann von unser » Begriffen von Freiheitnicht getrennt werden . Nun aber wird jeves Territoriumbei seiner Organisation durch den Kongreß zwar berechtigt ,für sich selbst Gesetze zu machen ; es ist aber ausdrückliche Be¬
dingung , und so in der bezüglichen Kongreßakie deutlich aus¬
gesprochen , daß Dies so zu verstehen ist : kein Territorium ,sowie kein einzelner Staat hat das Recht , Gesetze zu machen ,- welche der republikanische » Freiheit überhaupt , oder den! Unionsgesetzen znwiderlauftn . Solche Gesetze können vondem obersten Gerichtshof als konstitutionswidrig erklärt und
somit aufgehoben werden . Durch diese Beschränkung , ohnewelche die Bundesregierung für die Gesamürtstaaten undTerritorien überhaupt unmöglich wäre , wird der Willkür der
Parteien , oder dem Einfluß einzelner Personen in den neu
organisirten Territorien eine engere Grenze gesetzt ; aber der
Pcreinigte - Staaten -Gerichtshof in Washington , der zugleichauch oberste Appellativnsbehörde ist, wäre machtlos , wenn er
nicht seine eigenen , vom Präsidenten angestelllen und vom Se¬nat bestätigten Richter in den Territorien hätte , die in erster
Instanz über derleiDinge absprcchen könnten . Diese RichterMder Ausübung ihrer Amtspflichten wildem ganzen Nachdruckder exekutiven Macht zu unterstützen , ist Pflicht des Präsidentenund des Kongresses , selbst wenn es dabei zu einem Konfliktwir Waffen in der Hand kommen sollte . Es ist gewiß , daß
Unionsvffiziere , Postbeamte , und viele Auswanderer nach
Kalifornien auf dem Ueberlandweg nach diesem Staate vonden verbündeten Mormonen und Indianern auf den Prairien" " gefallen und gelobtet wurden , und eben so gewiß ist es , daß

kein abtrünniger Mormone das Glück hat , seinen Weg zurücknach den andern zivilisirten Staaten der Union zu finden .Unzufriedene und Ungläubige oder Enttäuschte gibt es inUtah die Hülle und Fülle ; aber wehe Denen , welche ihrenUnwillen laut werden lassen ; man findet sie gewöhnlich inihrem Bett ermordet . Daß die Mehrzahl der Weiber mitder erzväterlichen Weise der mormonischen Patriarchen eben¬falls unzufrieden ist, läßt sich ebenfalls begreifen ; aber wiedemErzvater , der zugleich Gouverneur , Oberpriester , Richter ,und Kosack ist, entfliehen , ist eine andere Frage . Liegen ein¬mal 3 - bis 4000 bewaffnete Gerichtsdiener des Vereinigten -Staaten - Gerichtshofs von Utah mit verhältnißmäßiger obli¬gater Artillerie um den großen Salzsee her , dann werdendie Ungläubigen beiderlei Geschlechts ihr Recht gar bald inAnspruch nehmen , und die Schismatiker werden die 4>sttorcks ^ ssints gar bald überstimmen .
Die Minorität in Utah ist jetzt schutzlos und kann sichdurch Nachzügler nicht verstärken , wenn deren Leben undVermögen nicht durch die oberste exekutive Gewalt geschütztwird . Dazu kommt , daß ein großer Theil der Mormonen ,wahrscheinlich die große Mehrzahl , aus Einwanderern vonEuropa besteht , welche nie Unionsbürger geworden , und da¬her auch nie die Konstitution der Vereinigten Staaten be¬schworen haben . Diese Menschen werden im Haß gegen dieVereinigten Staaten völlig erzogen ; denn diesen Haß athmenalle Urkunden , die von dem Erzvater Brigham Joung her -rühren , welcher kein Bedenken trägt , seine „ heilige Schar "

mit Waffen zu versehen , im Fall die Heiden ( !) ( die Ver -einigte - Staaten - Regierung ) die Absicht an den Tag legten ,sie in der Ausübung ihrer Gewohnheiten und Rechte zu be¬schränken . Es ist klar , daß eine solche Schar auf amerika¬nischem Boden nicht geduldet werden kann ; daß ihre politi¬sche Organisation vom Kongreß als aufgelöst und unberech¬tigt erklärt werden muß , und daß die Unionsgesetze undunser Common Law dort nöthigenfalls mit dem Bajvnnetzur Anwendung kommen müssen , wenn Utah nicht ein
Schlupfwinkel für jede Art von Verbrechern und Feinden derUnion werden soll . Eine solche Bill wird ganz gewiß aufdem nächsten Kongreß eingebracht werden und durchgehen ,

^desLrn . LurnMe ^ M „§äkK;
Hause sich von selbst versteht , Widersetzt sich BrighamJourzg , so muß er ergriffen und vor Gericht gestellt werden .Selbst die freieste Regierung ohne Galgen für die Verrätherist weiter nichts als rin Jean Paul

'
scher Roman .

( * Zur französischen Bevölkerungsstatistik .

Das allgemeine statistische Bureau von Frankreich ver¬
öffentlicht die offiziellen Tabellen über die Bevölkerungsstati¬stik, aus welchen das „ Journal des Drb ." einige interessante
Auszüge , namentlich für das Jahr 1853 , mittheilt . Indiesem Jahre betrug die Anzahl der Geburten 275,537 , d. h »
27,444 weniger , als im vorhergehenden Jahre , obgleich1852 nur 751 Heirathen mehr als 1853 geschlossen wurden .Die mittlere Lebensdauer ist aus dem Lande länger , als inden Städten , und hier länger , als im Seinedepartement ;jedoch hat sie in den letzten 30 Jahren beträchtlich zugenom¬men , und während sie 1820 nur 32 Jahre betrug , war sieim Jahr 1853 auf 39 Jahre gestiegen . Ein bcmerkenswer -
thes und schon seit langer Zeit beobachtetes Faktum ist das
numerische Uebergewicht der Knaben über die Mädchen beiden Geburten ; die Zahl der Knaben beträgt etwa Vi « mehr ,als die der Mädchen . Das Uebergewicht ist sehr bedeutendbei den todtgebornen und den frühverstorbenen Kindern .Auf dem Lande ist das Berhältniß der Knabengeburten zuden Mädchengeburten schwächer , als in den Städten , und
hier schwächer , als im Seinedepartement . Bei den unehe¬lichen Geburten ist der Unterschied zwischen der Anzahl der
Neugebornen beider Geschlechter geringer , als bei den ehe¬lichen Geburten ; für die letzteren ist das Berhältniß " /ir ,für die ersteren dagegen nur " /- s - Man zählt mit 1 unehe¬liche Geburt auf 13 eheliche Geburten ; die Anzahl der
Todtgebornen ist beträchtlicher bei den unehelichen Geburten ,als bei den ehelichen .

Die Zahl der Heirathen schwankt sehr wenig von Jahr zuJahr , weniger als die Zahl der Todesfälle . Der Mann
verheirathet sich öfter , als die Frau ; die Zahl der wiederver -
heiratheten Männer beträgt das Doppelte der Anzahl der
zwei oder mehrere Male verheiratheten Frauen . Die Ten¬
denz , sich wieder zu verheirathen , ist auf dem Lande schwä¬cher , als in den Städten , für die Männer sowohl , wie für die
Frauen . Die meisten Heirathen finden im Monat Februarstatt , und die wenigsten im Monat März während der Fasten¬zeit . Der Bildungsgrad der Verheiratheten ist nur in 82
Departements für 256,663 Heirathen oder 513,326 Ver -
heiratheten konstatirt worden ; 170,172 Ehemänner habendie Heirathsakte unterschreiben können , 86,491 konnten
ihren Namen nicht schreiben ; 116,133 Frauen haben unter¬
zeichnet , ^ 140,540 konnten nicht schreiben . Im Jahr 1853
hat man 834,177 Todesfälle einregistrirt , 14,419 weniger ,als im vorigen Jahre ; im Ganzen starben mehr Frauen , als
Männer . Die Marima der Todesfälle fallen aufdieselben Mo¬

nate wie die Marima der Geburten , nämlich auf die MonateMärz , April , Februar , und Mai ; es sind dies die Monate ,welche besonders für Neugeborne und Greise gefährlich sind .Die Sterblichkeit ist in den Städten und besonders im Seine¬departement größer , als auf dem Lande , mit Ausnahme deSersten Lebensjahres , wahrscheinlich weil eine Menge neuge -borner Kinder von den Städten aufs Land geschickt wird .Das Minimum der Sterblichkeit fällt auf das 10 . bis 15 .Lebensjahr , und als Marimum auf die Zeit von 20 bis 25Jahren ; ganz ausnahmsweise groß ist in Paris die Sterb¬lichkeit von 25 bis 30 Jahren , wahrscheinlich weil die fluk -tuirende Bevölkerung zum größten Theil aus jungen Leutenvon diesem Alter besteht .

Deutschland .
Karlsruhe , 20 . Juni . Durch allerhöchste Ordreck. 6 . Schloß Baden , 18 . d. M . , wird dem Oberstleut¬nant Waizenegger , Direktor des Monturkommissariats ,die Erlaubniß ertheilt , das ihm von Sr . Maj . dem Königvon Würtcmberg verliehene Cvmmenthurkreuz II. Klasse desFriedrich -Ordens anzunehmen und zu tragen .

1- « rucyzal . 20 . Mm . Bei dem anhaltenden herr¬lichen Wetter hat die Traubenblüthe in den hiesigenGärten allgemein begonnen , und wird unter diesen Umstän¬den auch in den Weingärten einen raschen und günstigenVerlauf nehmen , so daß bei dem Reichthum an kräftigen ,vorzüglich entwickelten Samen eine ausgezeichnete Weinlesezu hoffen steht . Das Kleeheu ist bereits vortrefflich einge¬bracht und in der nächsten Woche wird die Heuernte unterden günstigsten Aussichten ihren Anfang nehmen . Ueber denStand der Kartoffeln und aller Getreideartcn wissen dieLandwirthe nicht genug deS Guten zu sagen . — UnsereEisenbahnen sind dermalen außerordentlich belebt , undzahlreiche höchste und hohe Reisende passirten auf denselbenunsere Stadt , wovon wir jedoch keine Berichte erstatteten ,da dieselben meist die Residenz oder Baden berührten undin Mittheilungen von dort erwähnt waren . Namentlich
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gar hübsche Sachs ist , mit Hilfe derselben pfeilschnell und
ohne Aufenthalt an den kleinern Stationen in einem Tagefast das ganze Land zu durchfahren und doch Abends wiederin der Heimath eintrcffen zu können . — Die Schauspie¬
lergesellschaft , welche dahier während einiger Monate
Vorstellungen gab , hat kürzlich ihre Thätigkeit beendet und
soll mit deren Ergebniß sehr zufrieden sein . Wie man hört ,bewirbt sich dieselbe um Konzessionirung eines Sommerthea¬ters in Karlsruhe .

Mannheim , 19 . Juni . ( Mannh . I .) Heute Vormittagwurde hier in der Rettungsanstalt für evan¬
gelische Mädchen ein erhebendes Fest gefeiert , das
Fest der Konfirmation von neun Zöglingen der Anstalt .

r . Baden , 19 . Juni . Ihre König !. Hoheit die Prin¬
zessin von Preußen ist gestern vom Wildbade wieder
hier eingetroffen , und mit dem gestrigen letzten Kurierzugekam auch I . Durchlaucht die Fürstin von Fürstenbergaus Donaueschingen dahier an . Se . Durchlaucht der Fürstwird in etwa 8 Tagen aus Wien hieherkvmmen , und die
fürstliche Familie etwa vier Monate hier verweilen . — Lich -
tenthal erfreut sich Heuer eines besonders zahlreichen Besuchs .
Aber außer der , besonders gegen die Bleichsucht zu großem
Ruft gelangten , kräftigen , kohlensauren Eisenquelle im groß¬
artigen , von hübschen Gartenanlagen umgebenen Gast - und
Badhause zum „ Ludwigsbade " besitzt Lichtenthal und bezie¬
hungsweise BeueLn auch noch der Annehmlichkeiten gar viele .
Das Kloster Lichtenthal mit seinen interessanten Kapellen und
dem Stulz ' schen Waisenhause , worin jetzt 29 Knaben und
34 Mädchen trefflich ebzogen werden , bietet viel Sehens -
werthes ; die Spaziergänge , namentlich nach Baden , auf den
Cäcilienberg , aus die Sreiach , in ' s Geroldsauer und in ' s
Murgthal sind prachtvoll . Treffliche Gasthäuser , zum Bären ,in herrlichem Blumengarten an der Oos gelegen , zum Kreuz ,
zum Löwen , bieten mit dem Ludwigsbade dem Fremden alles
Wünschenswerthe , die große Grafische Bierbrauerei ist immer
zahlreich besucht , und Hunderte von Gästen aus Baden gehen ,reiten , und fahren täglich in das herrliche Lichtenthal .

Freiburg , 19 . Juni . ( Frbgr . Z .) Das Säkularfest
der Universität wird voraussichtlich viele ehrenwerthe Gäste
hieher ziehen . Von fast allen deutschen Universitäten sind
schon Deputationen angekündigt , ebenso haben auch viele
andere gelehrte Schulen des In - und Auslandes ihre Theil -
nahme anzeigt und noch täglich treffen neue Anmeldungen
dazu ein . Daß die vielen früheren Schüler der älbsrto Im -
äovieisnL , wenn immer ihre Verhältnisse es gestatten , dabei
erscheinen werden , ist nach vielfältigen Berichten als gewiß
anzunehmen , und so werden die Tage der ersten Augustwocheviele alte Freunde und Bekannte hier wieder vereinigen .
Die Vorbereitungen zum Feste werden thätig betrieben und
werden wir in Bälde das Nähere darüber mitzutheilen ver¬
mögen .



Freiburg , 19 . Juni . ( Frbgr . Z .) In der gestrigen >

Schwurgerichtssitzung , bei welcher ebenfalls die Oeffentllch - >

keit ausgeschlossen war , wurde der Angeklagte Jvsep ^ M utz

von Ringöheim wegen groben Vergehens gegen die Sittlich¬

keit ( § . 368 d. St .G .B . ) zu einer Arbeitshausstrafe von 2

Jahren mit entsprechenden Schärfungen verurtheilt . Damit

wurden die Verhandlungen des 2 . Quartals geschloffen .

Donaueschingen , 16 . Juni . ( Schw . M .) Unter dem

Einflüsse der bisherigen günstigsten Witterung sind unsere

Felder in Absicht aus alle Erzeugnisse mit wenigen Aus¬

nahmen in einen Zustand wahrer Pracht versetzt . Auch auf

eme befriedigende Heuernte ist gegründete Aussicht vorhanden .

Nur die Kartoffeln und die empfindlicheren Gartengewächse ,

ipeilweise auch der Hanf , haben durch die jüngsten kalten

Nächte , in welchen die Temperatur auf den Eispunkt herab¬

fiel , gelitten . Es ist Thatsache , daß diese für den Landmann

anhaltend günstigen Verhältnisse entschieden zu den wesent¬

lichsten landwirthschaftlichen Fortschritten führen .

8* Von der Dona « , 19 . Juni . Seit langer Zeit weiß

man sich keines so lebhaften Verkehres im Viehhandel zu
erinnern , als in der gegenwärtigen . Wer die Viehmärkte

besucht , findet in der Regel eine Menge grvßtentheils schönen ,

gutgenährten Viehes und zugleich eine übermäßige Anzahl

Kauflustiger . ES ist nicht selten , daß die Kauflustigen den

Verkäufern auf dem Wege entgegenkommen , so daß schon

vieles Vieh verkauft ist, ehe es die Märkte erreicht . Wir

fanden diese Erscheinung namentlich auf den Märkten des

würtembcrgischen Schwarzwaldes . Die Preise sind daher

begreiflicher Weise sehr hoch . Kühe z . B . , die nichts weni¬

ger als ausgezeichnet waren , wurden zu 80 bis 90 fl. ver¬

kauft . Vieles Vieh geht nach dem Oberrhein und der

Schweiz . Auf einen Abschlag der Fleischpreise scheint unter

diesen Umständen vorderhand nicht gerechnet werden zu
können .

Aus dem Wiefenthal , 19 . Juni . Wir haben in

Nr . 91 d. Bl . auf ein allgemein verbreitetes Gerücht hin eine

neue Lesart über die vor mehreren Jahren stattgehabte Ver¬

unglückung eines Sägers im Amtsbezirk Schönau

mrtgetheilt . Dem Vernehmen nach wurde diese Angelegen¬

heit von dem Bczirksamte Schönau zum Gegenstand erneuter

gerichtlicher Nachforschungen gemacht , wobei sich ergab , daß -

Einzelneö in dem erwähnten Artikel sich nicht bestätigt hat .

Dahm gehört namentlich die Angabe , daß ein anderer Säger ,
der im letzten Winter tödtlich erkrankte , in seiner letzten

Beichte sich seinem Beichvater als Urheber des Todes des

erstgenannten Sägers bekannt habe . ES scheint doch ein

bloßer Unfall und kein Verbrechen hier vorzuliegen . Dies

zur Berichtigung unserer Mütheilung und der daran ge¬

knüpften Auslassungen .

Vom Vodensee , 19 . Juni . Die Mittheilung in

Nr . 141 Ihres Blattes über den Sommer führte » plan

welche
'
mit dem letztm wurtemHer ^ ichessBÄhd ^ —

6 Uhr 55 Min , — in Friedrichshafen ankommen , bis 9 Uhr
des andern Morgens warten müssen , um nach Romanshorn
oder Konstanz zu fahren , bedarf in diesem Punkte der Be¬

richtigung ; denn allerdings wird , wie der Fahrtenplan deut¬

lich an die Hand gibt , nach Ankunft des fraglichen Zuges so¬

wohl nach Romanshorn und Konstanz , wie nach Rorschach

abgefahren .

x Aus dem Seekreise , 19 . Juni . Aus dem benach¬
barten Würtemberg gehen uns Nachrichten von dem Weichen
der übermäßig gesteigerten Holzpreise zu . Zugleich er¬

fährt man, -daß von Mannheim rheinabwärts , sowie auf dem

Neckar gewaltige Massen an Holz aufgehäust liegen , welche
die Händler theuer angekauft haben und jetzt ohne namhafte

Verluste nicht losschlagen können . Die Stockung soll zumeist

daher kommen , daß in Holland der Markt überführt ist.

Auch bei uns beginnt bereits der Rückschlag , was für Manchen

sehr empfindlich werden kann .

Stuttgart , 20 . Juni . Dem fünften Artikel des

„ Staatsanzeigers
" über die Vereinbarung mit der

römischen Kurie entnehmen wir Folgendes :

Der Art . Vl . lautet : „ In kirchlichen Angelegenheiten wird der wech¬

selseitige Verkehr des Bischofs , des Klerus , und des Volkes mit dem

heiligen Stuhl völlig frei sein . Ebenso wird der Bischof mit sei¬

nem Klerus und dem Volke frei verkehren . Daher können die Beleh¬

rungen und Erlasse des Bischofs , die Aktenstücke der Diözesansynoden ,

des Provinzialkonzils , und des heiligen Stuhles selbst, die von kirchlichen

Angelegenheiten handeln , ohne vorgängige Einsicht und Genehmigung

der k. Regierung veröffentlicht werden ."

Die Instruktion gibt den oben schon zu Art . IV . angeführ¬

ten , aber ebenso hieher bezüglichen Zusatz , wornach vom

Bischof keine veralteten Lanooes erneuert , von allen allge¬
meinen und wichtigeren Spezialerlaffeu dqz Regierung gleich¬

zeitige Mittheilung gemacht werden soll , bei allen Erlassen

über Gegenstände aber , die zugleich auch in dem Gebiete der

Staatsgewalt liegen , eine vorgängige Zustimmung der Re¬

gierung erforderlich ist.
Der § . 2 der k. Verordnung vom 1. März 1853 , welcher

bisher maßgebend war , heißt :

Die von dem Erzbischof , dem Bischof , und den übrigen kirchlichen

Behörden ausgehenden allgemeinen Anordnungen und SreiSschreiben an

die Geistlichkeit und Diözesanen , wodurch dieselben zu Etwas verbunden

werden sollen , was nicht ganz in dem eigeuthümlichen Wirkungskreis der

Kirche liegt , sowie auch sonstige Erlasse , welche io staatliche oder bürger¬

liche Verhältnisse cingreifen , unterliegen der Genehmigung des Staats .

— Solche allgemeine kirchliche Anordnungen und öffentliche Erlasse ,

welche rein geistliche Gegenstände betreffen , find der Staatsbehörde gleich¬

zeitig mit der Verkündigung zur Einsicht mitzutheilen .

Eine Vergleichung dieser bisherigen und der jetzt stipulir -

ten Bestimmungen — sagt der „ Staatsanzeiger " — zeigt ,

daß sie dem Inhalt nach wesentlich identisch sind, in der Form
aber sich in so fern unterscheiden , als hier der Standpunkt
der Kirche , dort der des Staats in den Vordergrund tritt ,

als das Zwar in ein Aber , das Aber in ein Zwar verwan¬

delt worden ist. Die k. Verordnung stellt als Regel die Fälle
voran , in welchen das Placet ausgeübt wird , und führt hin¬
tendrein auch diejenigen aus , in welchen es beschränkt oder

aufgehoben wird . Dce Auffassung der Kurie , welche nach
dem oben über die Form der Vereinbarung Gesagten in

einem als päpstliche Bulle zu veröffentlichenden Dokumente

ihre Berechtigung hatte , stellt die Rechte der Kirche voran

und läßt die Beschränkungen durch die Staatsgewalt als

Ausnahmen darauf folgen . Materiell aber sind die gezoge¬
nen Grenzlinien selbst genau dieselben , nur in etwas anderen

Formen .
Würde es sich nun nur um die Frage handeln , ob eben

diese Begrenzung der beiderseitigen Rechte , nämlich die Be¬

schränkung des Placet auf eine Genehmigung der nicht rein

kirchlichen , und aus eine gleichzeitige Einsichtnahme von den

rein kirchlichen Erlassen materiell das Richtige und Zweck¬

mäßige sei, so dürfte Dies auf dem Standpunkt unserer Ver -

hältmffe wohl nur von Wenigen widersprochen werden .
Eine andere Frage aber ist, wie sich diese Bestimmungen

zu dem Wortlaut des § . 22 der Verfassung verhalten : „ Dem

Könige gebührt das obersthohcitliche Schutz - und Aufsichts¬
recht über die Kirchen . Vermöge desselben können die Ver¬

ordnungen der Krrchengewalt ohne vorgängige Einsicht und

Genehmigung des Staatsoberhauptes weder verkündet , noch

vollzogen werden ." Der „ Staatsanzeiger " gibt eine Reihe
von Gründen dafür an , daß die jetzige Vereinbarung mit

jener Versassungsbestimmung in keinem Widerspruch steht ,
gesteht jedoch schließlich die Möglichkeit zu , daß auch eine an¬

dere Auffassung dieser nicht ganz unzweifelhaften Frage sich

begründen ließe , und wenn sie ihrer Genehmigung des Ver¬

trags eventuell den Vorbehalt der ständischen Zustimmung
für die über die Kompetenz einer k. Verordnung hinausgrei¬
fenden Punkte beigefügt hat , so ist Dies namentlich auch mit

Rücksicht und unter ausdrücklicher Hinweisung aus den Art .
VI. der Vereinbarung und den § . 72 der Versassungsurkunde
geschehen .

Art . VII . Die religiöse Unterweisung und Erziehung der katholischen

Jugend in allen öffentlichen und Privatschulcn wird der Bischof gemäß

der ihm eigenen Hirtenpflicht leiten und überwachen . Darum wird der¬

selbe auch die Katechismen und Rcligionshandbücher bestimmen , nach

denen der Unterricht zu ertheilen ist.

In den Elementarschulen ertheilt der Ortsgeistliche den Religions¬

unterricht ; in andern Lehranstalten nur solche, denen der Bischof Er¬

mächtigung und Sendung dazu verliehen und nicht wieder entzogen hat .

Die dritte Beilage enthält hiezu den Zusatz :

Auf das Elementarschulwesen wird dem Bischof der mit der bestehen¬

den Gesetzgebung und der nothwendigen einheitlichen Leitung vereinbare

Einfluß gewährt werden .
Mit diesem Abschnitt — bemerkt der „ Staatsanzeiger

" —

sind die Art . 24 — 26 und der Art . 78 des Volksschulgesetzes

zu vergleichen , welcher bestimmt : Die Oberschuldehörde für
die katholischen Schulen ist der katholische Kirchenrath , jedoch

gwnlmttttri^ ^ s Leli-
Bei dem in ver gedachten Erklärung der Regierung zuge¬

sicherten wettern Einfluß des Bischofs ist vorzugsweise
baran zu denken , baß die Wünsche und Desiderien des Ordi¬
nariats , die sich aus das religiöse Moment der Volköschul -

bilbung beziehen , stets sorgfältig geprüft und die thunlichste
Beachtung finden werden , sowie baß in Schulsachen , nament¬
lich in den mneren Einrichtungen , in Lehrplan , Einführung
von Schulbüchern rc., eingreifendere Aenberungen nicht wer¬
den verfügt werben , ohne daß dem Bischof zuvor Gelegen¬
heit dargeboten wäre , die etwaigen kirchlichen Gesichtspunkte
in ver Sache zu vertreten . An den Kompetenzverhältniffen ,
wie sie das Schulgesetz seststellt , wird dadurch selbstverständ¬
lich nichts geändert ; es liegt aber doch darin eine billige
Ausgleichung gegenüber von einer zwischen der evangelischen
und katholischen Kirche hierin bestehenden Ungleichheit .
Während nämlich für vie evangelische Seite das Konsisto -
r «um zugleich .

' die Oberschulbehörde ist , und hiedurch die

evangelische Kirche schon in der Identität der Behörde eine

Bürgschaft dafür hat , daß bei der Leitung des Elementar -

schulwescns das religiöse Moment zur Geltung komme , wer¬
den in Zukunft in den katholischen Schulen die Organe deö
Kirchen - und Schulregiments ganz auseinander fallen , und
der Einfluß der Kirwe auf die Schule dadurch minder ge¬
sichert erscheinen . Zwar kommt hlegegen der ganze Unter¬
schied der evangelilchen und katholischen Kirchenverfaffung
und die zwischen dem evangelischen Konsistorium und katho¬
lischen Kirchenrath in anderer Beziehung bestehende Analo¬
gie »n Betracht ; und es wird die königl . Regierung , welche
in beiden Fällen durch die Wahl der Personen dre gleiche
Einwirkung zu üben im Stande ist, wohl stets darauf bedacht
sein , daß auch in der Zusammensetzung der katholischen
Oberschuldehörde daö Interesse der Kirche seine Vertretung
finde ; aber gleichwohl läßt sich nicht verkennen , daß immer
noch ein Nest der Differenz übrig bleibt , der in der oben er¬
wähnten Zusicherung seine Ausgleichung finden sollte .

München , 16 . Juni . ( N . C.) Die Vorstellung des

Kirchenvorstandes der protestantischen Gemeinde da¬

hier an das k. Oberkonsistorium enthält nach einer sehr ein¬

gehenden Darstellung und Mvtivirung das folgende Petitum :
Es wolle einem k. Oberkonfistorium gefallen , die allerhöchste Bewilli¬

gung dazu zu erwirken : 1) daß die Anzahl der weltlichen Abgeordneten

zur Generalsynodc der Anzahl der geistlichen wieder gleichgestellt , und

2) daß den Diözesansynoden die Wahl der weltlichen Abgeordneten aus

allen weltlichen Kirchenmitglicdern des Dekanatsbezirks , welche die zu
einem Kirchenvorstand erforderlichen Eigenschaften besitzen, freigegeben
werde .

Die Vorstellung schließt mit den Worten :
Da wir , eingedenk des biblischen Spruches : „Lasset Alles ehrlich und

ordentlich zugehcn " fl . Kor . 14,40 ) , nur Das wünschen und begehren ,

was zunächst noth thut und nach unserer pflichtmäßigen Ueberzeugung

recht und billig ist , so geben wir uns der Hoffnung hin , keine Fehlbitte

gethan zu haben .

Darmsta - t , 13 . Juni . ( Fr . I . ) Heute machten die

Mitglieder beider Kammern , im Verein mit den

Mitgliedern der Ministerien , einen Ausflug in unsere

reizende Bergstraße . Sie gingen mit dem 9 -Uhr -Zuge von

hier ab und begaben sich von der Eisenbahn über daö Als -

bacher nach dem Auerbacher Schlosse , wo gefrühstückt ward .
Das Diner wurde zu Auerbach in dem geräumigen Gasthof

zur Krone bei Hrn . Diefenbach genommen . Abends kehrten
die Herren sehr befriedigt von ihrer schönen Landparthie
wieder heim . Welche Betrachtungen reihen sich an diese

Harmonie zwischen Regierung und Ständen im Vergleiche

zu den Zuständen vor noch wenigen Jahren !

Frankfurt , 19 . Juni . ( Fr . I . ) Zeitungsmittheilungen
der letzten Tage , nach welchen die Bundesversamm¬

lung sich bereits in ihrer nächsten , d . i . ihrer gestrigen

Sitzung mit der holstein - lauenb ur g
' schen Frage auf

Grunv einer Vorlage des Präsidiums beschäftigen werde ,
haben sich noch nicht bestätigt . Hingegen vernimmt man , daß

zu einer Behandlung der Sache durch den Bund bereits die

Einleitungen getroffen sind, so daß dieselbe sofort er¬

folgenkann , sobald die Verhältnisse es erheischen sollten ,
was bei dem Stande der Frage allerdings sehr bald der Fall

sein könnte «

x Koblenz , 20 . Juni . Der Handelsminister Hr . vr .

Heydt verweilt seit einigen Tagen in unserer Umgebung und
war schon zwei - oder dreimal in Wiesbaden , was zu der Ver -

muthung Anlaß gibt , seine gegenwärtige Anwesenheit in un¬

serer Provinz und seine Besuche am Sitze der naffauischen
Regierung stünden im Zusammenhang mit den Unterhanv -

lungen Preußens und Nassaus wegen der rechtsrheinischen
Eisenbahn und deren Durchführung durch das jenseitige Ge¬

biet . Wie man hört , ist diese Vermuthung auch gegründet ,
und soll gutem Vernehmen nach , falls die jetzige » Eröffnun¬

gen und Vorschläge des Ministers ohne Erfolg bleiben soll¬
ten , der Bau der gedachten Hahn mit Umgehung des Herzog !,

naffauischen Gebietes über Marburg geleitet werben . —

Vor einigen Tagen ist das Gesetz erschienen , welches das

Erpropriationsver fahren in unserer Provinz bei

Grunderwerbungen für Eisenbahnen rc . wesentlich abkürzt
und erleichtert . — Eine eigenthümliche und nicht zu erklä¬

rende Erscheinung ist es , daß trotz der nahen Ernte und eines

so viel versprechenden Standes der Felder , wie seit vielen

Jahren nicht , die Preise der Brodfrüchte auf unser «

rheinischen Märkten nicht nur nicht weichen wollen , sondern

auch noch fortwährend in die Höhe gehen . So gewiß der

Volksglaube , der Wucher trage allein die Schuld der Theue «

rung , ein irriger ist, so gewiß wird der Rückschlag nicht aus -

bleiben . Alles müßte trügen , wenn Angesichts des Segens
einer reichen oder vielmehr überreichen Ernte in allen allge¬
meinen Nahrungsstoffen nicht ein sehr erheblicher Preisab¬

schlag derselben eimreten sollte . — Der Weinstock ist

ziemlich allgemein , und was als ein gutes Zeichen angesehen
wird , gleichzeitig in die Blüthe getreten . Die Stöcke sind

Berlin , 18 . Juni . Der „ Staatsanzeiger " meldet die
Ernennung des bisherigen ordentlichen Professors au der
Universität in Freiburg , großh . bad . Hofraths vr . Bergk ,
zum ordentlichen Professor in der philosophischen Fakultät
der Universität zu Halle . — Nach einer Bekanntmachung
des Zentralvorstandes des Gustav - Adolph -Bereins in Leipzig
wird die fünfzehnte Hauptversammlung des Gesammt -
vereins der Gustav - Adolph - Stiftung am 3l .
August,

'
1 . und 2 . September d. I . in Kassel stattfinden .

H Berlin , 18 . Juni . Das von neuem in der Presse
auftauchende Gerücht , das Gesetz wegen Besteuerung der
Aktiengesellschaften werde nicht zur Ausführung
kommen , entbehrt jedes thatsächlichen Anhaltpunktes . Eben¬
so ist die Behauptung grundlos , daß der Legativnsrath
Eichmann zum Nachfolger des Generals v. Wildenbruch
auf dem Posten eines preußischen Gesandten bei der türkischen
Pforte ausersehen sei. Zunächst ist noch gar nicht entschieden ,
daß Hr . v . Wildenbruch abgehen werde , und dann gehört
Hr . Eichmann zu den jünger « Legationsräthen . Mehrseitig
wird jetzt hier bestätigt , daß die Abberufung des französischen
Gesandten am hiesigen Hofe Marquis de Moustier noch im
Laufe dieses Sommers zu erwarten steht . Derselbe ist zur
Ucbernahme eines andern diplomatischen Postens auöer -

schen .

Eisenach , 16 . Juni . ( Weim . Ztg .) In der dritten Si¬

tzung der Kirchenkonferenz wurde über den Antrag des
Centralausschuffes der inner » Mission auf „ eine allgemeine
deutsche Kollekte zum Besten der evangelischen Dia - ^
spora deutscher Zunge in außerdeutschen europäischen Lau-

den " berathen . Der Gegenstand war bereits auf der Kon « ^
ferenz im Jahr 1855 in Anregung gebracht , aber vertagt §
worden . Nach längerer Berathung über diesen Gegenstand ^
vereinigte man sich in großer Majorität zu folgendem Be '

schluffe : „ Die Konferenz erkennt es als eine Licbespflicht der

Kirche an , mit den außerhalb Deutschlands lebenden Glau¬

bensgenossen die Gemeinschaft in jeder möglichen Weise auf¬

recht zu halten und zu pflegen . Sie spricht daher insbeson - j
dere den Wunsch aus , daß diejenigen Kirchenregierungen ,

welchen dazu Veranlassung geboten ist , bemüht sein mögen ,
mit den in der Diaspora lebenden , von ihrer Landeskirche

ausgegangenen , deutschen evangelischen Gemeinden das kirch - >

liche Band zu bewahren und zu fördern . Sie empfiehlt dann ^
sämmtlichen Kirchenregierungen , solchen Vereinen , welche

die Unterstützung bedürftiger Gemeinden in der Diaspora sich

zur Aufgabe machen , namentlich dem evangelischen Verem §
der Gustav - Adolf -Stistung , durch Gewährung von Kollekte «,

soweit die Verhältnisse es Massen , behilflich zu sein ."

Schweiz .
Bern , 19 . Juni . . Der Bundesrath beschäftigt sich mit

Revision des Besoldungsgesetzes für die « dgenössischt

Verwaltung und hat von sämmtlichen Departementen die



Einreichung etwaiger Vorschläge verlangt . — In Frei¬
burg ist der Amtsantritt der neuen Regierung den ganzen
Tag über mit Mörserschüffen , am Abend mit Kanonenschüs¬
sen und Fackelzug gefeiert worden , und der „ Chroniqueur "
beeilte sich , in einem Bülletin das wichtige Ereigniß zu mel¬
den . — Während die Ratifikation des Vertrags über
Neuenburg am 16 . d. in Paris ausgewechselt worden ,
hat der Staatsrath von Neuenburg bereits unterm 17 . d .
durch öffentlichen Anschlag die Amnestie promulgirt , in Folge
welcher die 66 Septcmberangeklagten wie alle Deserteurs
von nun an unbeanstandet in den Kanton zurückkehren und
in ihre vollen bürgerlichen Rechte wieder eintreten können .

Frankreich .
-s Paris , 19 . Juni . Das Wichtigste , was heute aus

dem Kapitel der Wahlagitation zu melden ist , betrifft eine
durch die Regierungsorgane veröffentlichte und auch an den
Straßenecken angeschlagene Ansprache des Seinepräfekten
Hausmann . Es wird darin aus die Verdienste der kai¬
serlichen Regierung hingewiesen und daraus aufmerksam ge¬
macht , daß sie sich dieselben nur mit Hilfe der Mitglieder des
frühern Gesetzgebenden Körpers habe erwerben können .
Diese Männer hatten sich bewährt , und man solle sie daher
wieder wählen . „ Die Frage ist einfach die — schließt die
Ansprache — ; Für die Regierungskandidaten stimmen , ist,
deren Verhalten durch Ihre Wahl ratifiziren , billigen , was
sie thaten , die Ausführung der großen Pläne des Kaisers er¬
leichtern . Im Gegentheil , für die feindlichen Kandidaten
stimmen , heißt , Männern in einen endlosen Weg folgen , die
im Grunde meistens durchaus keine Sympathie für das
Volk haben , die in der Ausübung der Gewalt ihre Untüch¬
tigkeit und Schwäche bereits bethätigten , und ihre Partei
nur auf dem Unglück des Vaterlands zur Geltung bringen
könnten . Ihre Wahl kann nicht zweifelhaft sein l" Die
Abreise desKaisers nach Plombiöres scheint auf den 28 .
d. M . festgesetzt. Dem „ Courrier des Vosges " zufolge wird
der Kaiser dieses Jahr nicht das Haus des MaireS , Hrn .
Parisot , bewohnen , sondern die gewöhnliche Wohnung des
Präfekten wird zur Aufnahme Sr . Majestät hergerichtet . —
Der regierende Fürst von Monaco , welcher seit kurzem in
Paris ist, wurde vorgestern vom Kaiser in Privataudienz zu
St . Cloud empfangen . — Man schreibt aus Marseille ,
daß die Rückkehr des Ostwindes die Getreidezufuhr merklich
vermehrte . Unter den in den letzten 2 Tagen eingetroffenen
100,000 Hectolitres ist ^ Weizen . Dieser kommt meistens
von der Donau und dem Schwarzen Meer . Hafer , Gerste ,
und Mais können auf mehr als 20,000 Hect . angeschlagen
werden . Die ohnehin flauen Preise mußten unter dieser Zu¬
fuhr und den Nachrichten über die in Algier begonnene
prächtige Ernte weichen , und werden noch bedeutend sinken ,
wenn das Ergebniß genauer bekannt ist . — 3proz . 68 .65 .

Belgien .
Brüssel , 17 . Juni . Das Zuchtpolizeigericht zu Mons

hat sich in seiner Sitzung vom 13 . mit fünf « egen der Un¬
ruhen in dortiger Stadt Angeklagten beschäftigt . Davon
wurden der Handelsagent Lacrosse , der den Bürgermeister
mit Worten und Geberden beleidigt haben sollte , aus Man¬

gel an Beweisen freigesprochen , zwei Angeklagte , die der

Feusterzerstörung bei den Jesuiten überwiesen worden , wur¬
den zu 5 Monaten Gefängniß , 50 Fr . Strafe , und in die

Prozeßkosten , ein anderer Angeklagter wegen desselben Ver¬

gehens bei den Redemptoristen zu derselben Strafe , ein vierter

zu drei Tagen Gefängniß und in die Prozeßkosten verur -

theilt , uud ein fünfter , der „ Vivo 1» kepMiguv
" gerufen

haben sollte , aus Mangel an Beweisen freigesprochen .

Großbritannien .
* London , 19 . Juni . ( Tel . Dep . ) Im Oberhause

bekämpften die Konservativen die von der Regierung einge¬
reichte Bill wegen Prästation der Pastoren auf ' s heftigste .

Doch blieb die Regierung mit 101 gegen 96 Stimmen in
Majorität , und dii zweite Lesung fand statt .

Amerika .
T Neu - Bork , 6 . Juni . Die durch die Wahlen in

Washington veranlaßten Unruhen sind vorüber , und ein
eigens zusammenberufenes Meeting hat seinen Unwillen über
das Benehmen des Mayors ausgesprochen . — Der Bericht¬
erstatter des „ Herald " auS Washington meldet , der
Gouverneur für Utah sei ernannt , wenn auch sein
Name noch verschwiegen gehalten werden wird . Er werde
gleich nach seiner Ankunft in Utah in einer Proklamation er¬
klären , daß alle im Mormonengebiete lebenden Personen ,
Männer sowohl wie Frauen , die in die Vereinigten Staaten
überzusiedeln wünschen , den Schutz und auch die Mittel dazu
von der Regierung erhalten werden . — In Galveston - Dai ,
ist das Schiff „ Louisiana " verbrannt , mit ihm 11 Personen ;
31 andere nebst dem Obersten Bainbridge werden vermißt .
Auch die Post und eine Summe Geldes gingen mit dem
Fahrzeug verloren . — Lord Napier , der brittische Gesandte ,
hatte keine Andeutung über die , früher gerüchtweise gemeldete ,
Abtretung einer Insel bei Panama an England erhalten .

Vermischte Nachrichten.
— Karlsruhe , 18. Juni . ( Schw . M .) Heute hielt die Ett -

linger Spinnereigesellschaft die jährliche Generalver¬
sammlung dahier ; so viel ich vernehme , fiel das Resultat günstig aus ;
im verflossenen Jahre wurden ansehnliche Baukosten zur Vergrößerung
des Etablissements bestritten , weit über 100,060 fl . sollen zur Schulden¬
tilgung verwendet werden , die Aktionäre erhalten 7 Proz ., und man sei
nun mit der Errichtung einer großartigen Speiseanstalt beschäftigt . Das
Geschäft stehe im Ganzen sehr blühend .

— Ulm , 18. Juni . Der Umstand , daß auch Protestanten , vom
Fürsten bis zum Bürger , an dem Aufbau der Kölner Doms fich bethei¬
ligten , legte es nahe , fich bet der Restauration unseres UlMer Mün¬
sters auch an die Katholiken , und zwar zunächst in Würtemberg , zu
wenden . Auf ein zu diesem Zweck von Professor Häßler an den Hrn .
Bischof von Rottenburg gerichtetes Schreiben kam folgende
Rückantwort : „ Ew . Hochwohlgeboren haben in der sehr geschätzten Zu¬
schrift vom 0 ./8 . d . , betreffend die bauliche Wiederherstellung und
Erhaltung des Münsters in Ulm , vorgetragcn , daß Sie zur Förderung
dieses Werkes fich auch an die Hilfeleistung der Angehörigen der katholi¬
schen Kirche in Würtemberg zu wenden gesonnen find , Dieses jedoch
nicht ohne mein Vorwiffen thun möchten . Ich beehre mich. Ihnen darauf
zu erwiedern , daß ich es selbst in den katholischen Interessen gelegen er -
achte , daß dieses kirchliche Bauwerk vor dem drohenden Ruin bewahrt
und würdig wieder hergcstellt und erhalten werde . Steht auch das Mün¬
ster nicht mehr im katholisch - gotteSdtenstlichen Gebrauche , immerhin ist
es eines der großartigsten Monumente katholischen Lebens und Streben «.
Was dieses Leben und Streben zur Ehre des dreieintgen Gottes und der
gebenedeiten Gottesmutter in den erhabensten baulichen Formen aufge¬
richtet hat , das hat auch jetzt noch seine beredte Sprache an jeden finni¬
gen Beschauer nicht verloren , und ich denke mir , daß wohl jeder Katholik
es tief beklagen würde , wenn jemals da « Ulmer Münster jenen kirch¬
lichen Denkmälern beigczählt werden müßte , für deren Erhaltung di«
nachfolgenden Geschlechter fich als zu glaudensarm , zu gefühllos , und
zu gleichgiltig erwiesen haben . Sie erkennen hieraus , daß ich so weit
entfernt bin , Ihrem Vorhaben , fich auch an die Katholiken WürtembergS
behufs der Hilfeleistung für Wiederherstellung und Erhaltung des Mün¬
sters in Ulm zu wenden , irgend welches Hinderniß zu bereiten , daß es
mich vielmehr freuen wird , wenn auch von dieser Seite die lobenswür -
digen Bestrebungen des Münsterkomitee 'S gefördert werden , sowie ich
Sie hiemit auch ermächtige , auf diese meine Billigung mit den steche-
gründenden Motiven in Ihrem Einladungsschreiben Bezug zu nehmen .
Indem ich gerne diesen Anlaß benütze , Sie meiner ausgezeichneten Hoch¬
achtung zu versichern , verharre ich re . rc. Rottenburg , den 19. Mai
1857 . Bischofor . v. Lipp ."

** Bekanntlich hat jüngst in Frankfurt eine Versammlung von P a -

pierfabrtkantcn , worin beschlossen wurde , die im vorigen Herbst
schon erhöhten Preise des Papiers je nach der Qualität um 10 ,

15 , und 20 Prozent abermals zu erhöhe «, einen wahren , indessen leicht
begreiflichen Sturm unter den Papierkonsumenten hervorgerufen . Einer
derselben äußert sich hierüber in dem «Leipziger Börsenblatt " also :

„ Soweit uns bekannt ist, rechtfertigen die jetzigen Preise des Rohstoffs
diesen enormen Aufschlag durchaus nicht .

Wenn der Vcrlagshandel im Allgemeinen von dieser Preissteigerung
sehr empfindlich berührt wird , so gibt es Unternehmungen , die besonders
hart davon betroffen werden : Schulbücher , Zeitungen und Zeitschriften ,
auf Subskription angekündigtc Fortsetzungswerke rc. , bei welchen allen
der Preis schon im voraus festgesetzt ist und eine Erhöhung des Papier »
Preises gar nicht wieder eingeholt werden kann .

Da ferner bekanntlich ( !) von den meisten Büchern nicht die ganze
Auflage verkauft zu werden pflegt , so fällt die Mehrausgabe für Pa¬
pierder ganzen Auflage nicht auf alle Eremplare , sondern
auf die Anzahl , welche voraussichtlich und wahrscheinlich bestimmt
verkauft wird .

Das ändert den Verlagskalkül ganz gewaltig .
Wenn die Produ z ent en sich zusammenschließen und gemeinschaft¬

liche Beschlüsse in ihrem Interesse fasse» , so müssen es die Kon¬
sumenten auch versuchen . Es wäre gewiß ganz entsprechend ,
wenn eine Anzahl größerer Verleger ( von Büchern und Zeitungen ) sich
ebenfalls versammelten und etwa folgende Erwägungen und Beschlüsse
verabredeten :

1 ) Ein Berzeichniß der Papierfabrikanten einzuholen , welche den
( Frankfurter ) Preiserhöhungs - Beschluß mit zu Stande gebracht ;

2) zu erwägen >, welche Papierfabrikanten noch nicht die volle , von
Frankfurt aus dekretirte Preiserhöhung adoptirt haben , und diesen
bei Neubestellungen den Vorzug zu geben ;

3) fich zu verabreden , solche Drucksachen , welche nicht gerade vom
Augenblick bedingt sind und keine Eile haben , lieber etwas ruhen
zu lassen , und dadurch dem glühenden PapierpreiS - Steigerungseifer
etwas Zeit zu geben , fich abzukühlen . Jeder Verleger wird —
wenn er seine Arbeiten und Unternehmungen genau und sachge¬
mäß durchprüft , auch solche finden , welche er — ohne allen Nach¬
theil für sein Geschäft — aufschieben oder verkleinern und redu -
ziren kann ; und ein Preisaufschlag von 30 '/» auf das Papier ( der
noch gesteigert werden kann , wenn die Konsumenten ferner ruhige
Zuschauer bleiben ) ist in der That Aufforderung genug , das Ge¬
schäft von allen Seiten zu besehen .

Wir können keinem Fabrikanten zürnen , wenn er den höchsten Preis
für sein Fabrikat zu erzielen sucht ; — Animosität diktirt also unsere Vor¬
schläge nicht . Wenn eS aber auf der einen Seite geschäftsmäßig richtig
ist, viel zu verlangen , so ist es auf der andern Seite nicht weniger rich-
tig , nicht mehr auszugeben , als nöthig . Kann der Konsum auch nur
auf kurze Zeit verkleinert werden , so werden die Verhältnisse in ihr
naturgemäßes GeleiS zurückkehren ; Das ist aber nur durch Zusammen -
trcten und gemeinschaftliches Verfahren zu erzielen ."

Repertoire des großh . Hoftheaters . Dienstag ,
den 23 . Juni : Das Nachtlager in Granada . Romantische Oper in
2 Akten , von Konradin Kreutzer . Vorher : Violinkonzert des jungen
Jffland .

1 Karlsruhe » 20 . Juni . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 17. Juni
wurden zu Mittelpreisen verkauft : 125 Malter Haber zu 6 ff. 35 kr.
Eingestellt wurden 45 Malter . Kunstmehl Rr . 1 ( per Malter zu 150
Pfund ) 18 fl. 30kr . ; Schwingmehl Rr . 1 16 fl. 30 kr . ; Mehl tn drei
Sorten 14 fl. 45 kr.

In der hiesige » Mrhlhalle blieben ausgestellt . . 37,500 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom >0 . bis incl . 17. Juni 138,367 Pfv . Mehl .

175,867 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 140,688 Pfv . Mehl .
Blieben aufgestellt . . 35,179 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur r
Or . I . Herrn . Krornlein .

«Srotzherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 21 . Juni , 3 . Quartal , 79 . Abonnementsvor «

steüung : Gebrüder Foster » oder das Glück mit seinenLaunen ; Schauspiel in 5 Akten , von Or . Karl Töpfer .
ln der

in sind ru dsben :

Lrsler liwil .
OsLtsrreicd , 8iiä - und Vsst -osutscUanä .
7 . äullsge . 3 ü . 36 Kr .

Der rweite Itreil : üiittel- uns bford-veutselrlsnd ,
deündet sied xegenwSrtix unter der Presse und
wird in ca. 3—4 VVocllen uusgegeden .

5 . rknü . . . 1 ü . 48 Irr .
. . . . . . 2 ü 24 kr.

9 . tkllü. 2 tl . 24 kr .
DasselbefrZnröiiisck. 1 II. 57 kr.

ssZ « 8tvrr « IeI ». 7 . ^ uü. - 2 ll . 24 br.
6 . ^ uü. . . 3 ü . 9 Kr.

Ojtzselbekrsnrösiseb . 2 .^ uü. 3 8 . 9 kr.
, lirol unä

Lslrburx, Ober - Ilslien . . 1 ü . 48 kr.
k . 883. In der G . Braun 'schen Hofbuch¬

handlung in Karlsruhe ist zu haben :

Des/rhrn . v
mchgela

Erzählt von einer Gesellschaft gleichgesinnter
Humoristen und Spaßvögel , wie sie die Aben¬
teuer bei seinen Lebzeiten aus seinem eigenen
Munde vernommen haben . Mit sehr vielen
Illustrationen von Franz JLde . In bur¬
lesken Umschlag kartonnirt . Weimar , Voigt ,

1854 . Gr . 12 . 1 fl. 30 kr.
Motto : Bon Lügen gibt man keinen Zoll ,

Drum ist das Land davon so voll .
Sie zerfallen in 6 Abtheilungen , in Jagd - , Reise - ,

Krieg «- , Liebes - , Luft - und vermischte Abenteuer .
Die 46 Jagdabenteuer allein find hinreichend , Jagd -
freuuden und Waidmännern für den geringen Kauf -
preis reichliches Vergnügen zu machen . Besonders

werden sie den Eisenbahnpassagieren bei kurzen
Sätzen angenehme Unterhaltung gewähren . Au « dem
Ganzen wird man sich überzeugen , daß bis jetzt von
allen alten und neuen , meist sehr faden und matten
Nachahmungen des alten Freiherrn keine ihr Vorbild
besser als diese erreicht hat , weßhalb man doch ja durch
genaue Beobachtung des obigen Titels jeden sonst
leicht möglichen Mißgriff vermeiden möge ._

1̂ .882 . Karlsruhe . Der Unterzeichnete
Direktor macht hierdurch die ergebenste An¬
zeige , daß Sonntag , den 21 . d . M - , auf
dem sog . Sandplatz ( Gottesau ) vor dem
Durlacher Thor ein

Großes Wettreinie »
oder

ULppvärvmtz ile kLrkrlide,
ausgesührt von der ganzen Kunstreitergesell¬
schaft in der Art und Weise , wie im stippo -
äroinv zu Paris vor Seiner Majestät dem
Kaiser Napoleon III . , stattfinden wird .

Zum Schluß :
1MK - ,

genannt

- er Sonnenwagen ,
ein mechanisches Kunstwerk , in Bewegung ge¬

setzt mit 6 Schimmeln ,
der einzige , welcher sich in Deutschland , ja vielleicht in
ganz Europa , außer in Paris , bis jetzt befindet . Es
wurden nämlich nur zwei derselben angefertigt , von
welchen der andere «m kaiserlichen Circus in Paris
steht . Dieses mechanischeKunstwerk , weder in Karls¬
ruhe noch sonst m Deutschland gesehen , nur in Wien ,
Berlin und Göttingcn vorgeführt , befindet sich zur
Zeit hier , und wird nur bei der Sonntags - Vorstel¬
lung einzig und , allein dem hiesigen hochgeehrten
Publikum vorgeführt werden. Der Erfinder und Er¬

bauer dieses künstlichen 0trsr -4pollo ist 41. 8er vais
aus Paris . Die Herstellung dieses großartigen Kunst¬
werkes hat drei Monate gedauert , und haben einige
20 der ausgezeichnetsten Künstler Frankreichs daran
gearbeitet . Der Bau hat den Erfinder 7000 Francs

gekostet .
Abends 8 Uhr : Vorstellung im Circus ans

dem Schlossplätze.
Lsouts TmStL - Direktor .

r 929
Spevlnaev .

Escamoteur aus Wien ,
welcher mit den glänzendsten Zeugnissen versehen ist,
hat die Ehre , einem verehrlichen Publikum die Anzeige
zu machen , daß er gesonnen ist , fich hier in Privat -
zirkeln in Kartenkunststücken gegen angemessenes Hono¬
rar zu produciren . Derselbe ertheilt hierin auch Pri¬
vatunterricht und ist täglich von 10 Uhr Vormittag «
bis 3 Uhr Nachmittags im Gasthaus zum Weißen
Bären zu sprechen.

6^« tili kaolitetiviie ilurei
( Gescllsch. fürFabrikationdesgehärtetenKautschuks )

Nu« vrouot 10 und lins kosstni 4 zu kuris .
— Mit Sooüvsar '

schen Patenten . —
Ihre Fabrikate empfehlen fich durch Schönheit

und vorzügliche Qualität . Dieselben bestehen in :
Fischbeinen für Kleiber , Corsette , Planschette und
Regenschirme ; Spazier - und Ladestöcken ; Stäben
für Reitpeitschen ; reichen und elegant geformten
Tabaksdosen ; Rasierkästchen ; Clarinetten - und
Fiöten - Sprtzen ; Röhren und Hähnen verschiedener
Größe für Säuren ; elektrischen Platten u . Schei¬
ben ; Webspulen ; Furnirblättchen für Möbel und
Kutschen u. s. w . Billige Preise . b'

.30I .

b',863 . Baden .

Kellnergesnch .
ßs wird ein gewandter Zimmer - und Saal - Kellner ,
geläufig französisch sprechen , in ein Hotel in Baden
engagiren gesucht .
Zu erfahren beider Expedition diese« Blatte «,

c Eine frequente Apotheke eines Land !
chens des Mittelrheinkreises wird , ein :teuer Familicnverhältniffe wegen , zu Verkäufersucht . Näheres auf frankirte Anfragen bei Gebe

Jost in Karlsruhe .
t>' .830 . Mainz .

_ _ Zu verkaufen
eine Dampftnaschine s 15 Pferde , gebraucht ,in bestem Zustande ; deßgleichen zwei Dampfke

Paul Stumz
_ im Gancnfeld .

, Weiher . Ohngcfähr ^
gute 18 Ä6 r Hops

find zu verkaufen ; Näheres zu erfragen bei Kr
wirth Herzog in Weiher , Amts Bruchsal . _b'

.876 . Karlsruhe .
Leihhauspfänder -Versteigeru

In dem Leihhaus -Bureau werden verftergert ,Montag » den 22. Juni d. I . ,Nachmittags nm 2 Uhr;Manns - und Frauenklcider ;
Dienstag , den 23. Juni d. I . ,Nachmittags um 2 Uhr:Leib -, Tisch- und Bcttwervzeug ;Mittwoch , den 24 Juni d. I . ,Nachmittags um 2 Uhr:4 großh. bad. 35 -fl.-Loose , goldene und silbern

schenudren mit und ohne Repeiirwerk , silbern ,und Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe , BrStecknadeln , Reißzeuge rc . ;
Donnerstag , den 2Z. Juni d. I . ,Nachmittags 2 Uhr:

Ober - u . Unterbetten , Pfuwen , Kiffen, Garn . SStiefel , Zinngeschirr , Bügeleisen , RegenschirnFreitag , den 26. Juni d. I . ,Nachmittags um 2 Uhr:
Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch, Kattun und soEllenwaarru .

Karlsruhe , hrn ltz. Juni 1857 .
Leihhaus- Verwaltung .



k.664 . Der Bierconservator,
von dessen Erfindung schon vielfach in verschiedenen deutschen Blättern rühmlichste Erwähnung
geschah, und für den ich nach vorangegangenen Prüfungen von den allerhöchsten Regierungen

des Kaiserthums Oesterreich , der Königreiche von Württemberg und Hanno¬
ver, sowie des Kursürstenthums Hessen, der GroßherzsgthümerBaden, Hessen-
Darmstadt , der Herzogtümer Nassau und Sraunschweig

förmlich patentirt wurde, ist nun in solcher Zahl bei mir vorräthig, daß ich alle Bestellungen
alsbald effektuiren kann.

Für Diejenigen , welche seine vorzüglichen Eigenschaften noch nicht kennen , bemerke ich
hier kurz , daß er das Bier Wochen lang im angebrochenen Fasse frisch , kräftig und stark
moussirend erhält, trübes möglichst gut klärt , den Geschmack reinigt , und da die ganze Erfin¬
dung und Behandlung nur auf Luftdruck beruht , zugleich das Bier aus dem Keller in jedes
beliebige Lokal der oberen Stockwerke treibt.

Diese Maschine, welche nach dem Urtheile Sachverständiger künftig für jeden Bierschank
ein unentbehrliches Möbel werden wird , kann ich jetzt zu einem Preise liefern , der sich bei
gangbarer Wirtschaft in kürzester Zeit durch ihren Nutzen selbst bezahlt .

Fabrikant Wm . Wecker
in Heitkronn a. A .,

Königreich Württemberg .
Nähere Auskunft darüber ertheile ich mit Vergnügen , und bin bereit, Aufträge auf die

Apparate für Hrn. Wecker entgegenzunehmenund auszusühren.
Karlsruhe , im Juni 1857.

Püst-DamMsssahrt
der Hamburg - Brasilischen Dampfschiff-

Nach Mo de Janeiro ,
Southampton , Lissabon, Pernambuco und Bahia anlaufend,

gehen von Hamburg am 20, , von Southampton am 2 t . jeden Monats
_ die Hamburger Post -Dampfschiffe
loulonio - 2000 Tmls gwß .

geführt vom Capitän C. F . T. Malchnr,
Metropolis - 2000 Tons groß,

gefiihrt vom Capitän T. Paulsen.
Nähere Nachricht wegen Fracht und Passage ertheilcn

in Hamburg : Knöhr Sk Burchar - ,
in Mannheim : Rabus Sk Stoll ,
in Karlsruher Emil Giehne ,

und deren Bezirksagenten .
Nach der deutschen Colonie « Io cko 8 »»L

werden Zwischendeck-Passagiere mit diesen Post-Dampfschiffen
unter bei den obengenannten und den imInlande bevollmächtigten
Agenten zu erfragenden vorteilhaften Bedingungen befördert .

-'.895 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Es wird hiermit zur Anzeige gebracht, daß der neue
Katechismus für die rv . Protest. Kirche im Großher¬
zogthum Baden bei der UnterzeichnetenStelle um den
Preis von 6 Kreuzer per Exemplar bezogen werden
rann.

Karlsruhe , den 18. Juni 1857.
Erpcditur

des großh. cv. Oberkirchenraths .
A. A. :

_ G. Frantzmann ._-' . 906. Steinl » ach .
Versteigerungs -Zurücknahme.
Die gegen Sägmüller Karl Bek von Altschweier

verfügte Vollstreckungsversteigerung wird hiermit wie¬
der zurückgenommen.

Steinkack», den 18. Juni 1857.
Der Vollstreckungsbeamie:

Süß .
r .869 . Nr. 5486 . Hornberg . ( Fahndungs -

zurücknahme. ) I . A. S . gegen Johann GeorgSchultheiß von St . Georgen, wegen Verleumdung ,
nehmen wir unsere Fahndung gegen den Angeklagten
vom 14. Oktober 1852 (K. Z. vom 17. gleichen Mo¬
nats Nr. 246) hiemit zurück.

Hornberg, den 17. Juni 1857.
Großh . bad . Bezirksamt .

Eisen .
k . 900. Nr . 7150 . Neckarbischofsheim .(Fahndungszurücknahme .)

I . U. S . gegen Anton Berger von
Bruchsal ,

wegen rachsüchtigerBeschädigung.Der Angeklagte wurde heute dahier eingeliefert,weßhalb unser Fahndungsausschreiben vom 5. d. Mts .,Nr . 5602 , zurückgenommenwird.
Neckarbischofsheim , den 16. Juni 1857.

Großh . bad. Bezirksamt .
Scheuermann .

k.894 . Nr . 1615. Mannheim. ( Urthcil . )
In Sachen

mehrererGläubiger , Kläger, gegen GcrsonLevis zu Mainz , Beklagten, hier Antragdes Maffepflegers I . B . Grämlich von
Mainz,

wegen Bollziehbarcrklärung von Er-
kenntniffen des großh. hessischen
Handelsgerichts in Mainz ,

nunmehr in Sachen
drr Gerson Levis ' schen Fallitmasse
in Mainz, Klägerin , Appellantin , Oder¬
appellantin ,

gegenGerson Levis in Mainz , Aron Lc -
vi 's Wittwe , Bankier Maier Levis ,Kaufmann A . Levis undNathanLe -vis in Karlsruhe , Beklagte, Appellatcn,
Oberappeüaten ,

in gleichem Betreff,wird auf daS Erkenntniß des großh. Stadtamts Karls¬
ruhe vom U . August 1856, Mr. 17,976, besagend:

der Antrag vom 22 . v . M . nicht statt
finde und die Gerson LeviS '

sche Gantmaffe die
Kosten zu tragen habe",

sodann auf die dagegen von der Gerson Levis 'schen
Gantmasse ergriffene Berufung an das großh. Hosgc-
richt des Mittelrheinkreises und auf das von diesem
nach vorausgegangener Verhandlung unterm 2 . De¬
zember 1856 gefällte bestätigende Urtheil ;

nunmehr
auf die auch hiergegen von Ebenderselben cingewandte
Oberberufung nach gepflogenen gesetzlichen Verhand¬
lungen von großh. Obcrhofgerichtezu Recht erkannt :

daß die Erkenntnisse der beiden »ordern In¬
stanzen unter Verfüllung der oberappellanti-
schcn Gerson Levis'schen Gantmaffe auch in
die Kosten des dritten Rechtszuges zu bestätigen
seien .

V. R. W.
Vorstehendes Urtheil wird dem abwesenden Gerson

Levis von Mainz auf diesem Wege eröffnet.
Mannheim , den 3. Juni 1857.

Großh . bad. Oberhofgericht.
Kirn .

Low.
t Ik.925. Nr . 13,902. Säckingen.

' ( Strafer -
kenntniß .) Färber Karl Strobel von Niedcr-
schwörstadt , welcher diesseitiger Aufforderung vom 30.
April d. I . , Nr. 10,402, kein« Folge gegeben, wird des
Staats- und Ortsbürgerrcchts für verlustig erklärt,
in einen Abzug mm 3 Proz. feines Vermögens und in
die Kosten verfallt .

Säckingen, den 16 . Juni 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Rieder .
b .9I0. Nr. 9368. Neckargemünd. (Vorla¬

dung.) In Sachen der Ehefrau des Philipp Göh-
rig von hier gegen ihren Ehemann , Ehescheidung aus
bestimmter Ursache betreffend, hat die Klägerin unter
dem 5 . Juni d. I . unter der Behauptung , daß ihr Ehe¬
mann nach 8jähriger Abwesenheit durch Erkenntniß
der Verwaltungsbehörde diesseitigenBezirksamts vom
24 . April d. I . , Nr. 6325, für verschollen erklärt wor¬
den sei , und unter Berufung auf die betreffendenAk¬
ten die Einleitung des Ehescheidungsverfahrens auf
den Grund der Verschollenheit beantragt. Diesem
Antrag entsprechend , haben wir Tazsahrt zum Sühne-
vcrsuch , und wenn dieser mißlingen sollte, zur Ehe-
scheidung selbst auf

Freitag , den 18. September d. I .,
Vormittags 8 Uhr ,anberaumt , wozu der an unbekannten Orten abwe¬

sende Philipp Göhrig von hier auf diesem Wege
vorgcladcn wird.

Reckargemünd, den 18. Juni 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Thilo .k.872. Nr. 4839 . Salem . ( Vorladung .)I . S . des Nikolaus Müller in Salem gegen Johann
Baptist Stähle von da, z. Z. in Amerika, Einwurf
eines Vorempfaugs betr. , hat der kläg . Anwalt eine
Klage folgenden Inhalts erhoben :

PosthalterJ. Baptist S täh le von Salem,welcher am
3. Aug. 1843 gestorben ist, hat als Erben seine Kinder
Josephine, Leopold Stähle und den Beklagten, sowie
seine beiden Stiefsöhne Ludwig Müller von Salem

und ^ en Beklagten hinterlaffen . Diese Letzter » find
nämlich durch Erbschaft den eigenen Kindern gleichge¬
stellt wordril . Die Erbschaft wurde getheilt, ^ur Thci-
lung kam aber nicht das im Besitze der Ehefrau des
Beklagten befindliche , in Salem gelegene Haus Nr
25 sammt Hofraithe und Garten, von welchen Liegen¬
schaften Kläger gleichfalls behauptet , daß sie zur Erb¬
schaft gehören. Eventuell wird -jedoch von ihm die
Behauptung aufgestellt, daß der Erblasser dem Beklag¬
ten den Platz , auf dem das Haus stehe, sammt Hof-
raithe und Garten, im Werthe von 397 st., geschenkt
und ihm das Geld zur Erbauung des Hauses gegeben
habe , und zwar entweder als Darlehen oder als
Schenkung. Indem der Kläger noch weiter vorträgt,
daß ihm sein BruderLudwig Müller seinen Erban-
thcil abgetreten , stellt er die Bitte , auf gepflogene
Verhandlungen zu erkennen : Der Beklagte habe bin¬
nen kurzer Frist und bei Vollstrcckungsvcrmeidung das
HauS Nr . 25 in Salem , nebst Garten und Hofraithe ,als zum Nachlasse des -s Posthalters Joh. Bapt .
Stähle von da gehörig, oder den jetzigen Werth die¬
ser Liegenschaften in dessen Verlaffenschaftsmaffe zum
Behufe der Erbthcilung einzuwerfen, auch für die Zeit
vom 3. Aug. 1843 bis zur erfolgten Abtretung dieser
Liegenschaften zu besagtem Zwecke die noch durch ein
besonderes Liquidationsverfahren zu ermittelnden
Früchte derselben, bezw . Entschädigung für Genuß und
Jnhabung ebenfalls zur Bcrtheilung unter die Erben
einzuwerfen und sämmtliche Kosten des Rechtsstreits
zu tragen ,

oder zu erkennen : Der Beklagte habe binnen kur¬
zer Frist bei Vollstreckungsvermeidung 1020 fl ., nebst
5 Proz . Zinsen hieraus seit dem 3. Aug. 1843 an Klä¬
ger zu bezahlen und alle Kosten zu tragen .

Beschluß .
Tagfahrt zum Verglcichsversuchewird auf

Freitag , den 17. Juli d. I .,
früh 8 Uhr,

anberaumt , und dazu der flüchtige Beklagte mit der
Aufforderung vorgeladeo , einen hier wohnenden Ein¬
händigungsgewalthaber in öffentlicher Urkunde nam¬
haft zu machen , widrigens all« weitern Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
fie ihm selbst eröffnet und eingehändigt waren , nur an
der Gerichtstafel angeschlagen würden.

Salem, den 17. Juni 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .S ch r e m p p.- '

.917. Nr. 13,316. Freiburg . (Aufforde¬
rung .) I . S . des Johann Baptist Metz.ler , Leist¬
schneider dahier, gegen die Rechtsnachfolger des ver¬
storbenen Christian Steiert dahier, Streichung eines
Grundbucheintrags betr ., hat der Kläger dahier vor¬
getragen, daß sein Rechtsvorfahrcr Johann H-ug da¬
hier am 21 . April 1792 das Haus Nr. 429, früherNr. 74l , in der Paradiesgaffe , jetziger Blumengaffe da¬
hier, nebst Hof und Gärtchen für 1300 fl . von Chri¬
stian Steiert dahier erkauft habe , daß der Kauf-
schilling nebst Zins bezahlt worden unv jedenfalls diese
Förderung durch Verjährung erloschen sei , daß Chri¬
stian Steiert und seine Ehefraa gestorben und ihre
Erben unbekannt seien . Aus Grund dieser Thatsachen
hat der Kläger unter Vorlage der erforderlichenBe¬
scheinigungengebeten , den Strich des Eintrags obiger
Kaufschillingsforderung zu verfügen. Die uubekanu-
ten Rechtsnachfolger des verstorbenenChristian Stei¬
ert dahier werde» aufgefordert, ihre etwaigen An¬
sprüche hinsichtlich des Eintrags der obigen Kauf-
fchillingSforderung binnenzweiMonaten dahier
geltend zu machen , widrigenfalls der Strich dieses
Eintrag» verfügt würde.

Freiburg , den 10 . Juni 1857.
Großh . bad. Stadtamt.

Brummer .
vüt. Jägcrschmid.k.919. Säckingen. (Erbvorladung .) Jo¬

hann Baptist Wiedmann , lediger Schmiedgesell von
Murg, welcher vor sechs Jahren sich nach Amerika be¬
geben hat und dessen Aufenthalt nicht bekannt ist, wird
hiermit aufgcfordert , sich zur Empfangnahme seines
ihm auf das am 3. April d. I . erfolgte Ableben seines
Vaters Johann Wiedmann, Hufschmied , von Murg,
angefallenen Erbe

binnen 3 Monaten , von heute an,bei diesseitiger Stelle zu melden , widrigenfalls die
Erbschaft Denjenigen - wird zugethcilt werden, welchen
fie zukäme , wenn der Borgeladene zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Säckingen, am 16. Juni 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

W i n g l e r.k.913. Nr. 4602. Sinsheim . ( Erbvorla¬
dung.) Karoline , Johann Adam, Susanns Elisa¬
beths und Georg Heinrich Schüler , sämmtliche ledigund großjährig , von Hoffcnheim, sind zur Erbschaft
des in der Schweiz ledig verstorbenen Georg Martin
Schüler von Hoffenheim berufen. Da deren Aufent¬

halt aber unbekannt ist, werden dieselben aufgefordrrtinnerhalb 3 Monate »
'

dahier ßch zu melde », andernfalls die Erbschaft Drnje-
nigen wird zugetheilt werden, welchen sic zukckme , wenn
fie — die Vorgeladenen — zur Zeit de« SrbanfaÄ
nicht «ehr am Leben gewesen wäre».

Sinsheim, am 18. Juni 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Steinmetz .
k .896 . Nr . 2970 . Baden . (Erbvorladung .)Die Ehefrau des gewesenen Koches Wilhelm Laun

von Neustrelitz, Viktoria, geb . Nicotino , wohnhaft
gewesen dahier , ist am 26. April l. I , mit Hinterlas¬
sung einer einzigen Tochter dahier verfiorbtn .Der Ehemann der Erblasserin , dessen Aufenthalt
dahier nicht bekannt ist , wird hiermit aufgefoooert,seine etwaigen Ansprüchean den Nachlaß längsten-

innerhalh 3 Monaten
bei der unterfertigten Behörde geltend zu machen,widrigenfalls warauf bei Erledigung der Erbtheiümg
keine Rücksicht genommen werden könnte.

Baden , den 18 . Juni 1857.
Großh . bad . Amtsrevisorat .Grimm .r .905. A.Nr. 24,385 . Heidelberg. (« » . .

schlußerkenntniß.)
Die Gant des BäckermeistersJohannThomas von Heidelberg betr.Werden all« Diejenigen , welch« in -er heutig»»

Tagfahrt di« Anmeldung unterlassen haben , von »er
Masse ausgeschlossen .

Heidelberg, den 17. Juni 1857.
Großh . bad . Oberamt.

K a h .
k.870. Nr. 5756 . McsrSbürg . ( AuSschEuß-

erkenntniß .) Die Gant gegen Thomas Dahervon Markdorf betr . , werden diejenigen Gläubiger,welche ihre Forderungen nicht angcmeldet haben , vonder Masse ausgrschloff««.
MecrSburg , den 16. Juni 1857.

Großh . bad. Bezirksamt .
Spe er.k.S27 . Nr. 21,326 . Waldshut . ( Verbei¬

ständung.) Der Wittwe de« Josef Lröndke von
Kiescnbach , Maria Anna , ^cborne Strittmatter
ist in der Person des Jakob Tröudle von da ein
Rechtsbeistand im Sinne des Landrechtssatzes499 be¬
stellt worden.

Waldshut, den 16. Juni 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

0r. Schmieder .
-' .896 . Nr. 8046 . Achern. (Mundtodter -

klärung .)
Die Mundtodterklärung des Jana»Stöckle »on Achern b«tr.Jgna, Stöckle von Achern wurdc -durch Erkenntniß

großh. Kreisregierung vom 5. d. MtS . , Nr. 12,436,wegen Verschwendungfür im zweiten Grad mundtodterklärt, und Sonnenwirth Valentin Stöckle von hierals dessen Vormund heute verpflichtet.
Achern , den 17. Juni 1857.

Großh . bad. Bezirksamt .
W e d e k i n d.--^ .902 . Nr . 11,266 . Ettlingen . (ErledigteStelle -) Die Stelle eines Gerichtsvollziehers istdahier in Erledigung gekommen; die befähigten Be-

Werber um dieselbe haben sich binnen l4 Tagenunter Anschluß der erforderlichen Zeugnisse bei dem
Bezirksamt zu melden.

Ettlingen, den 15 . Juni 13S7.
Großh . bad. Bezirksamt .' Stein .

r .773 . Oberkirch. ( Erledigte Gerichts ..vollzieher - Stelle .) Die durch Versetzung drs
Gerichtsvollziehers Strauß erledigte Stelle eines
Gerichtsboten und Gerichtsvollziehers Kr die Thalortedes hiesigen Bezirks (Oberkirch bis Döttrlbach , uebiiNcbcnorten ) soll sofort wieder besetzt werden.Das Einkommen beträgt beiläufig 250 fl.

Anmeldungen sind unter Vorlage der erforderlichen
Zeugnisse (Z. 6 der St .-M.-V .-O . vom 2. Juli 1851,Reggsbltt. Nr. 38) , binnen 3 Wochen dahierenftureichen.

Oberkirch, den 15. Juni 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

B o h m .
k .828. Karlsruhe . (Kameralprakjikan .

tengesuch.) Wmcn Beförderung de« erssrn Ge-
Hilfen ist die erste Gehilfenstelle »ei der DowÄmwer-
waltung Karlsruhe, und zwar alsbald, wieder zu be¬
setzen. Kameralpraktikanten , welche fie zu erhalten
wünschen , wollen sich in sraiikirten Brieftu au den
Unterzeichneten wenden.

Karlsruhe , den 18. Juni 1857.
DÄMttmrach
M . Maller .
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Druck der G. Braun' scheu Hofbnchdrnckeret .
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